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Aus dem In stitu t fü r Biologie III der U niversität Tübingen, 
L ehrstuhl Zoophysiologie, A rbeitsgruppe: Physiologische Ökologie.

Ontogenese der Temperaturregulation beim Mäusebussard 
Buteo b. buteo (Linne, 1758)1)

Von Erich Jud und Erwin Kulzer

1. E in leitung

D er M äusebussard b rü te t in den m itteleuropäischen W ald land
schaften bereits von M itte M ärz bis M itte A pril. E in um fangreiches 
Nest aus Ä sten und Zweigen, das noch m it N adeltrieben, G räsern, 
Moosen und m it H aaren  ausgepolstert w ird, schützt nicht n u r das Ge
lege sondern  auch die N estlinge gegen die zu dieser Jah reszeit 
noch beträchtlichen Schw ankungen der U m gebungstem peratur. In 
Schlechtw etterperioden kann  der junge B ussard dennoch einer e r
heblichen K ältebelastung  ausgesetzt sein. Ü ber die Ontogenese der 
Hom oiotherm ie im V erlaufe der Jugendentw icklung  gib t es bei dieser 
A rt noch keine U ntersuchung (Zusam m enfassungen über die O ntoge
nese der T em peratu rregu la tion  bei K in g  &  F a r n e r  (1961) und  D a w -  
so n  &  H u d s o n  (1970)). E in handzahm es Bussardw eibchen, das im  L a
bor nicht n u r  b rü te te  sondern  auch einen N estling aufzog, bot uns 
G elegenheit, das W achstum  und die Entw icklung der T em p era tu rre 
gulation und des Stoffwechsels zu un tersuchen  und m it entsprechen
den W erten von adu lten  B ussarden zu vergleichen.

2. M aterial und M ethode

Als Versuchstiere dienten zwei adulte Bussarde ($$), die bereits m ehrere 
Jah re  in einer F reilandvoliere gehalten w urden und handzahm  w aren. Sie 
konnten frei umherfliegen, kehrten  jedoch stets in die Voliere zurück. Bei
de Tiere w urden w ährend  der U ntersuchungen in einem Labor bei 22°C 
± 2° un ter N orm altag-B edingungen gehalten. Als F u tte r erh ielten  sie 
E intagsküken, Schlachthofinnereien, Zuchtm äuse und Ratten. Zusätzlich 
w urde ein V itam inpräparat und F u tte rka lk  gegeben. E iner der Bussarde 
zeigte auch un te r Laborbedingungen typisches B rutverhalten . E r baute m it 
dem angebotenen N istm aterial (Reisig, Stroh, Heu, B lätter) am Boden ein

*) Mit U nterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft.
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um fangreiches Nest und legte kurz darauf zwei Eier; beide w aren unbe
fruchtet. Wir tauschten sie gegen zwei aus einem Freiland-N est stam m ende 
befruchtete E ier aus. Am 14. Mai 1974 schlüpfte ein junger Bussard; im 2. 
Ei erfolgte dagegen eine Fehlentwicklung. Der Jungvogel konnte im Labor 
aufgezogen werden. Er w urde schon am 1. Tag durch das Bussard $ ge
fü tte rt. Alle U ntersuchungen w urden an diesem einen Jungvogel durchge
führt. Die T em peraturm essungen erfolgten cloacal m it einem elektronischen 
Therm om eter (Ultrakust, Therm ophil); der T em peraturfüh ler w urde dazu 
bis zu 21 mm tief eingeführt. Die Gewichtsbestim m ungen erfolgten auf 
einer M ettler-W aage (±  0,1 g). Das Federw achstum  (Stoß, A rm - und H and
schwingen) w urde jeweils an den gleichen Federn im A bstand von 3 Tagen 
gemessen und fotografisch registriert. Die Stoffwechselmessungen erfolg
ten  w ährend  der ersten 5 Lebenstage m it einem  H & B G rundum satzgerät 
MT-21-2. Alle w eiteren Messungen w urden m it einem H & B O xytest S 
(2 % Defizit) und einem URAS MT ausgeführt. Auf Einzelheiten w ird an 
entsprechender Stelle eingegangen.

3. Ergebnisse

3.1 W a c h s t u m  u n d  V e r h a l t e n

Nach 35—40 Std. Schlüpfdauer gelangte der junge B ussard  aus dem 
Ei. Sein K örpergew icht be trug  42 g; seine A ugen w aren  geöffnet und 
sein K örper m it einem  w eißen, flaum igen D unenkleid  bedeckt (Abb.
1). Nach der 1. Lebenswoche w urde das D unenkleid  dunkelgrau ; der 
W echsel zum  2. D unenkleid bahn te  sich an. E in w eißer Nackenfleck 
w ar schon vom  ersten  Schlüpf tag  an  sichtbar. Nach der 2. Lebensw o- 
che w ar das 2. D unenkleid bereits fe rtig  ausgebildet (Abb. 2); gleich
zeitig  sp roß ten  die ersten  F lügelfedern . D er M utterbussard  bedeckte 
den Ju ngen  von diesem  Z eitpunk t an  nicht m ehr. D er Jungvogel 
konn te  sich bereits aufrichten, saß aber noch auf dem  ganzen Lauf. 
Nach der 3. Lebenswoche ließ er erstm als seine typischen „h iää“-R ufe 
vernehm en. Die b raunen  F lügel- und  S toßfedern  wuchsen nun  über 
das wollige D unenkleid hinaus. In  der 4. Lebenswoche w aren  die 
K on tu rfed ern  bereits 10— 12 cm lang; die B auchseite w ar in diesem  
A lte r aber noch vom F laum gefieder bedeckt (Abb. 3). Es fo lg ten  die 
ersten  S teh- und Laufversuche. Am Kopf w uchsen die ersten  b raunen  
Federn . Nach 4 Wochen stand der junge B ussard  aufrecht am N est
ran d  oder hüpfte  in der im Labor aufgeste llten  V oliere herum . H äu
figes F lügelschlagen ste llte  sich ein. Nach 5 Wochen w ar der Jungvo
gel schon fast erwachsen; er h a tte  am  ganzen K örper b raunes G efie
der und m achte erste Flugversuche. 6 W ochen alt, wog er 920 g und 
w a r voll flugfähig. Sein Federk leid  w ar in  typischer Weise ausgebil
det (Abb. 4). E r holte sich seine N ahrungstiere  selbst. Nach der 7. Le
benswoche bestand  kein äußerlicher U nterschied m ehr gegenüber
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den A ltbussarden. Die rasche tägliche G ew ichtszunahm e ist in Abb. 5 
dargestellt. D araus geht hervor, daß der junge B ussard  bereits m it 
40 L ebenstagen sein endgültiges K örpergew icht von 910 g ± 20 g e r
reicht hatte . Die E ntw icklung verlief som it auch u n te r  den L abora
torium sbedingungen völlig norm al.

Nestling am 1.

Abb. 2
Dune aus dem 2. D unenkleid; Länge 2 cm, 20—25 Einzelfahnen und sehr

kleiner Zentralschaft.

Abb. 1
Lebenstag; der ganze K örper ist bereits von einem D unen

kleid bedeckt.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



264 [Anz. orn. Ges. Bayern 14, H eft 3, 1975]

Abb. 3
4. Lebenswoche; die braunen F edern sprossen am ganzen Rücken, teilweise 
auf der B rust und vereinzelt am Kopf. Der Bussard sitzt noch auf seinen

Läufen.

Abb. 4
Oben: 5. Lebenswoche; die Augen sind noch von einer kahlen H auptplatte 
umgeben. Das Kopf gef ieder ist noch struppig. U nten: Nach 7,5 Wochen 

zeigt der Bussard das fertige Kopfgefieder.
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Abb. 5
Gewichtszunahme im V erlaufe der Jugendentw icklung.

3.2 G e f i e d e r e n t w i c k l u n g

Die Entw icklung der T em pera tu rregu la tion  geht H and in H and m it 
der V erbesserung der therm ischen Isolation. Ohne Zw eifel spielt 
beim  M äusebussard dabei das 2. D unenkleid  eine entscheidende Rol
le. Das erste D unenkleid, das beim  Schlüpfen aus dem  Ei in seinem  
W achstum  bereits abgeschlossen ist, ist besonders flaum ig und  weich- 
strahlig . Es sind die um gew andelten  Spitzen der heranw achsenden 
K onturfedern  (Niethammer 1938). Nach 7 Lebenstagen erscheint ein 
zweites, das sog. P elzdunenkleid ; es ist g rau  und wollig und s te llt das 
spätere  U nterk leid  (Abb. 6) zwischen den K ielen des G efieders dar 
(Heinroth 1928). Zunächst w erden  die heranw achsenden b raunen  
K on tu rfedern  noch von den D unen verdeckt. Nach der d ritten  Le
benswoche aber durchdringen  diese m ehr und  m ehr das P elzdunen
k leid  und überw achsen es. D ieser V organg vollzieht sich zuerst an 
den F lügeln und an  der Schwanzspitze, dann  am Rücken, spä te r an 
d er Bauchseite und zu letz t am  Kopf.

Die D unen des ersten  Federk leides sind nach dem  Schlüpfen bereits
2 cm lang; die gleiche Länge erreichen später auch die D unen des 
zw eiten Kleides. L etztere  sind jedoch erheblich dichter und  v erm it
te ln  dadurch auch den pelzartigen  E indruck. Das rasche W achstum
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Abb. 6
Das 2. Dunenkleid liegt un ter der dichten Decke der K onturfedern.

des G roßgefieders beginnt vom 10. L ebenstag an. Die ersten  Dunen, 
die auf den K ielen der nachw achsenden F edern  sitzen, w erden  nun  
nach außen geschoben. In  Tabelle 1 ist das W achstum  der A rm -, 
H and- und Stoßfedern, sowie die Z unahm e der Spannw eite (ohne Fe
dern) dargestellt. D araus geht ein besonders starkes W achstum  in  den 
ersten  5 Lebenswochen hervor. A nschließend verlangsam en sich alle 
W achstum sprozesse bis der B ussard  nach 8—9 Wochen seine endgül
tige Größe und sein fertiges F ederk leid  erlangt. A lle F edern  der 
Hand, des A rm es und am Schwanz erreichen zwischen dem  40.— 50. 
L ebenstag die endgültige Länge.

Tab. 1: W achstum des Großgefieders und Zunahm e der Spannw eite ohne 
Federn. In K lam m er die wöchentliche Längenzunahm e.

Länge der nach Wochen (in cm)
Federn 2 3 4 5 6 7 8 11 13

Stoß 1,5 4,5 9,0 13,0 16,5 19,0 22,5 24,0 24,0
A rm  (3) (4,5) (4,0) (3,5) (2,5) (3,5) (1,5) (0) (0)
schwinge 2,5 7,5 12,0 16,5 20,0 20,5 21,0 21,0 21,0
H and (5) (4,5) (4,5) (3,5) (0,5) (0,5) (0) (0) (0)
schwinge 3,0 8,5 13,5 19,5 25,0 27,5 31,0 32,0 32,0
S pann (5,5) (5,0) (6,0) (5,5) (2,5) (2,5) (1,0) (0) (0)
weite 58 63 68 95 104 112 124 128 128,5

(5) (5) (27) (9) (8) (12) (4) (0,5) (0)
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3.3 K ö r p e r t e m p e r a t u r

Die ersten  T em peraturm essungen  erfo lg ten  bereits 4 S tunden  nach 
dem Schlüpfen, als der M utterbussard  das Junge erstm als allein  im 
Nest ließ. Zu diesem  Z eitpunk t lag die K ö rp ertem p era tu r bei 33,2° 
(U m gebungstem peratur 22° C). Die nun  täglich zu verschiedenen 
Zeiten durchgeführten  M essungen ergaben  einen ständigen  Tem pe
ra turanstieg . D er Jungvogel w ar dabei m indestens 60 M inuten ohne 
Bedeckung durch den A ltbussard . Zwischen dem  8.— 10. L ebenstag  
stieg die K ö rp ertem p era tu r bereits auf 38° C. A n den d arau f fol
genden Tagen v e rrin g erte  sich der A nstieg w ieder. Die K örpertem pe
ra tu r erreichte schließlich einen M itte lw ert von 40,4° C. In  p ara lle l 
dazu durchgeführten  V ersuchen w urde die U m gebungstem peratur 
auf 10° C ern ied rig t (B elastungsdauer m indestens 60 M inuten). Dies 
ha tte  bis zu einem  A lter von drei Wochen einen erheblichen Rück
gang der K ö rp ertem p era tu r zur Folge (Abb. 7). U n ter K ältebelastung  
konnte der Jungbussard  e rst nach Ü berschreiten d ieser A ltersstufe  
seine K ö rp ertem p era tu r regulieren. Zum  Vergleich haben  w ir Tem 
peraturm essungen  an den beiden adu lten  B ussarden durchgeführt. 
Da bei den Cloacalm essungen auch die handzahm en Vögel erreg t w u r
den, haben w ir die M essungen auf m ehrere  Tage v e rte ilt und nach

Abb. 7
K örpertem peraturen und Jugendentw icklung: O  =  bei norm aler Umge
bungstem peratur von 22° C; A =  nach m indestens 60 Min. K ältebelastung

bei 10° C.
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Der tägliche V erlauf der K örpertem peratur bei den A lt-B ussarden im N or
m altag  (Beginn der A benddäm m erung 19.00, Ende der M orgendäm m erung 

5.30 Uhr, R aum tem peratur 22° C).

einem  bestim m ten  Z eitprogram m  vorgenom m en, so daß zwischen den 
M essungen R uheperioden lagen. In  Abb. 8 ist der nach dieser M etho
de erm itte lte  V erlauf der K ö rp ertem p era tu r in 24 S tunden  darge
stellt. Danach b e träg t die tägliche Schw ankung bei den A ltvögeln ca. 
2° C. W ährend der A benddäm m erung (Juli/A ugust) s te llen  sich die 
n iedrigsten  W erte ein (38,5° C); im  M orgengrauen, zwischen 4.00 bis 
5.30 Uhr, steig t die K ö rp ertem p era tu r bere its bis zu den H öchstw er
ten  an  (40,4° C).

3.4 S t o f f w e c h s e l

A lle M essungen (0 2-Defizit und  C 0 2-A nreicherung in der A t
m ungsluft) erfo lg ten  in P lex ig lasküvetten ; der L uftdurchsatz be trug  
der Größe des Vogels entsprechend 20—60 1/h. Das V erhalten  des 
jungen  B ussards w urde gleichzeitig reg istrie rt. Die M itte lw erte  des 
0 2-V erbrauchs sind in R elation zum  A lte r des Vogels bei zwei v e r
schiedenen U m gebungstem peraturen  (24° und 10° C) in Abb. 9 
dargeste llt. In  beiden V ersuchsreihen stieg der 0 2-V erbrauch  vom 
ersten  bis zum 8. Tag ständig  an (1,82 bis 2,58 m l 0 2/g/h). Nach dem
8. Lebenstag sank die S toffw echselrate jedoch w ieder rasch ab und 
vom  20. Tag an n äh erten  sich die W erte dem  N iveau der A ltvögel 
(0,65 ml 0 2/g/h). D er u n te r K ältebelastung  stehende Jungbussard  
ü b e rtra f  vom 8.— 10. Tag an die entsprechenden Stoffw echselw erte 
bei 24° C U m gebungstem peratur. Bis zum  8. L ebenstag lagen die u n 
te r K ältebedingungen  e rm itte lten  W erte stets n ied riger als die N or
m alw erte  (24° C). A nschließend w ar d er Stoffwechsel bei K ältee in 
w irkung  deutlich erhöht. Die hom oiotherm e Stoffw echselreaktion ist 
deutlich  zu erkennen.
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Abb. 9
Stoffwechselreaktion des Jungbussardes bei 24° C (O) und 10° C Um 

gebungstem peratur (A) im V erlaufe der Jugendentw icklung.
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Abb. 10
Stoffwechselmessungen bei verschiedenen U m gebungstem peraturen 

(O =  Altvogel I, £  =  Altvogel II, A =  Jungbussard).
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Im  A lter von 8 Wochen erreichte der Jungbussard  Größe und  Aus
sehen der A ltvögel. Zu diesem  Z eitpunk t haben w ir seinen (^ -V er
brauch in verschiedenen T em peraturbereichen  g ep rü ft und  seine 
therm ische N eutralzone erm itte lt. Die V ersuchsdauer be trug  dabei 
jew eils 60— 120 M inuten, in den V ergleichsversuchen m it den A ltvö
geln bis zu 4 S tunden. Es zeigte sich, daß die therm ische N eutralzone 
bei allen drei Vögeln nun  nahezu identisch w ar; sie erstreck t sich von 
16— 29° C. D er m ittle re  Basalstoffwechsel des Jungvogels b e träg t in 
diesem T em peraturbereich  0,7 ml 0 2/g/h  (Abb. 10). U n terhalb  und 
oberhalb der kritischen U m gebungstem peraturen  steig t der Stoff
wechsel rasch an.

4. D iskussion

E in Vergleich der W achstum sraten  (K örpergew icht und Gefieder) 
m it den entsprechenden U ntersuchungen von H e in r o t h  1933 und 
N ie t h a m m e r  1938) zeigt, daß unser Jungbussard  ohne S törungen  sein 
A dultgew icht und sein vollständiges Federk leid  erhielt.

D er M äusebussard schlüpft bereits m it einem  ersten  vollständigen 
D unenkleid und m it offenen Augen. In  A nbetrach t der nun  folgen
den langen N estlingszeit erfo lgt die E ntw icklung der H om oiotherm ie 
erstaunlich  rasch. Die ersten  Anzeichen davon zeigen sich bereits nach 
8 Lebenstagen, nach einem  rap iden  W achstum  des Jungvogels: Zw i
schen dem  8. und 10. Tag erreich t er ein M axim um  im  Stoffwechsel 
(2,58 ml Oa/g/h). Vom 10. Tag an, nachdem  ein 2. sehr dichtes und 
wolliges D unenkleid  den K örper bedeckt, sink t die Stoffw echselrate 
ebenso rasch w ieder ab bis schließlich das endgültige N iveau der A lt
vögel erreich t ist.

U n ter K ältee inw irkung  liegt der 0 2-V erbrauch  bis zum  8. Lebens
tag  deutlich u n te r  den entsprechenden W erten bei 24° C Um ge
bungstem peratu r. Auch die K ö rp ertem p era tu r sink t in diesem  Z eit
raum  bei K ältebelastung  s ta rk  ab. H ernach jedoch steig t der Stoff
wechsel über die Vergleichs w erte  an. Von diesem  Z eitpunk t an zeigt 
der Jungvogel eine hom oiotherm e Stoffw echselreaktion. Sein K ör
pergew icht h a t sich bis zum 10. Tag gegenüber dem  1. Lebenstag v e r
sechsfacht und seine K ö rp ertem p era tu r erreicht bei U m gebungstem 
p era tu ren  um  22° den Bereich der A ltvögel. Obwohl das W achstum  
der K on tu rfedern  zu diesem  Z eitp u n k t erst richtig in G ang kom m t, 
s ink t die K ö rp ertem p era tu r je tz t auch bei K ältee inw irkung  n u r noch 
wenig. Zwei U rsachen kom m en d a fü r in  F rage: Das rap ide W achstum  
und die dadurch rasch ve rän d erte  O berflächen/V olum enrelation; fe r
n er die A usbildung des w olligen Pelzdunenkleides und die nun  h er- 
anw achsenden K onturfedern .

D er Schw ankungsbereich der K ö rp e rtem p era tu r ist bei dem  heran- 
w achsenden B ussard wie bei den A ltvögeln  vom A blauf des Tages
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abhängig . Die von uns erm itte lte  T em peratu rspanne von 38,5—40,4° C 
(adulte Vögel) liegt n iedriger als die von D a w so n  &  H u d so n  
(1 9 7 0 ) fü r die ganze O rdnung Falconiform es angefüh rte  Schw an
kungsbreite der K örpertem peratu r.

Bei dem 8 Wochen a lten  B ussard erstreck t sich die therm ische N eu
tralzone von 16 bis 29° C; sie en tsprich t bereits der therm ischen N eu
tralzone der A ltbussarde. D er m ittle re  Basalstoffwechsel des Ju n g 
vogels b e träg t 0,7 ml 0 2/g/h; er liegt n u r w enig über den en tsp re
chenden W erten der A ltbussarde und weicht von dem  nach B r o d y  &  
P rocter  (1932) und K in g  & F a r n e r  (1961) errechneten  theoretischen 
W ert n u r um  0,04 bzw. 0,09 m l Oa/g/h ab. Auch bei den beiden A lt
bussarden (Gewicht 1050 bzw. 1075 g ± 75 g) liegen die erm itte lten  
W erte des Basalstoffwechsels (M ittel 0,65 ml Oa/g/h) n u r geringfügig 
von den berechneten  W erten en tfern t.

Tiefe und hohe U m gebungstem peraturen  lösten bei den B ussarden 
stets therm oregulatorisches V erhalten  aus: Bei 13° C reag ie rten  sie 
m it A ufp lustern  des Gefieders. U n terhalb  von 10° C w ar deutlich 
K ältez itte rn  zu bem erken. Nach Ü berschreiten  der oberen kritischen 
T em peratu r (30° C) versuchten  die B ussarde ih r therm isches Gleich
gewicht durch Hecheln zu erhalten . B ereits im A lter von 4 Wochen 
stand der junge B ussard  dabei aufrecht am  N estrand  oder hüpfte  in 
der Voliere um her und begann m it den ersten  F lugübungen. Als er 
seinen ersten  w irklichen F lug un ternahm , w ar die E ntw icklung zur 
Hom oiotherm ie längst abgeschlossen.

Zusammenfassung

Ein handzahm er Bussard b rü tete  un ter Laborbedingungen und zog einen 
Jungvogel auf. Es gelang uns w ährend  der Jugendentw icklung das W achs
tum  zu registrieren, sowie die K örpertem peratur und den Stoffwechsel in 
regelmäßigen A bständen zu messen. Der frisch geschlüpfte Bussard wog 
42 g; er trug  bereits ein vollständiges 1. Dunenkleid. Nach der 2. Lebens
woche w ar auch das 2. D unenkleid fertig  ausgebildet. Das Körpergewicht 
hatte  sich bis zum 10. Lebenstag gegenüber dem 1. Tag versechsfacht. Die 
K örpertem peratur des Jungvogels erreichte zwischen dem 8.—10. Tag 
38° C. U nter K älteeinw irkung (10° C) sank sie jedoch erheblich ab. E rst im 
A lter von 3 Wochen w ar sie endgültig stabilisiert. Der Sauerstoffverbrauch 
stieg bei Z im m ertem peratur bis zum 8. Tag rapid  an (1,82—2,58 ml Oa/g/h); 
anschließend sank er fast ebenso schnell w ieder und näherte  sich vom 20. 
Tag an allmählich dem Bereich der Altvögel. U nter K ältebelastung (10° C) 
übertraf der Sauerstoff verbrauch erstm als im A lter von 8—10 Tagen die 
entsprechenden W erte bei 24° C U m gebungstem peratur. Im  A lter von 8 
Wochen erreichte der Jungbussard  Größe und Aussehen der Altvögel. Sei
ne therm ische N eutralzone lag zwischen 16—29° C. Sie ist m it der the rm i
schen N eutralzone der Altvögel identisch. Der Basalstoffwechsel des Ju n g 
vogels und von zwei A ltbussarden betrug  0,7 bzw. 0,65 ml 0,/g /h . Auf n ied
rige und hohe U m gebungstem peraturen reagierten  die Bussarde m it th e r-  
m oregulatorischem  V erhalten.
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Summary

O n t o g e n y  of t h e r m o r e g u l a t i o n  i n  t h e  b u z z a r d  
B u t e o  b . b u t e o

A tarne fem ale buzzard has bred under laboratory  conditions. I t was 
possible to study the developm ent of a nestling from  the day of hatching 
tili the young bird  left its nest and to m easure body tem peratures and me- 
tabolism  at different age periods. The newly hatched nestling weighed 
42 g; it was already com pletely covered by the firs t downs. A fter the 
second w eek a second downy coat was fully developed. The w eight a t the 
lOth day was already six tim es the w eight a t hatching. Between 8—10 
days the body tem peratures of the nestling reached about 38° C a t an 
am bient tem perature of 22° C. Exposure to cold (10° C) still caused a 
drop in body tem perature. Only after th ree weeks the body tem perature 
was completely stabilized. Oxygen consum ption (am bient tem peratures 
22—24° C) increased rapidly tili the 8th day (1,82—2,58 m l Oä/g/h), bu t de- 
creased im m ediately afterw ards and approached the level of the adults 
afte r about 20 days. A fter cold exposure (10° C) the oxygen consumption 
exceeded for the first tim e the com parable m etabolism  at am bient tem pera
tu re  of 24° C at an age-span between 8—10 days. When eight weeks old, 
the young bird reached the size and the appearance of the adult buzzards. 
Its therm oneutral zone lies between 16—29° C and is identical w ith  tha t 
of the adults. The basal m etabolic rate  of the young buzzard was 0,7 ml 
0 2/g/h (adults 0,65). A t am bient tem peratures below the lower critical 
tem perature and above the upper critical tem perature the bird  reacted 
w ith  therm oregulatory behaviour.
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